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Der Eichenbaum


(Angela Kühn)


Hans und Renate lernten sich im Urlaub kennen. Sie gingen oft spazieren, am nahe gelegenen Wald. Da fiel Renate am letzten Tag des Urlaubs ein, dass sie ein Zeichen ihrer Liebe setzen sollten und sagte zu Hans: “Lass uns einen Eichenbaum pflanzen zum Zeichen unserer Liebe und wir besuchen den Baum jedes Jahr im Sommerurlaub wieder.“ Gesagt getan, an dem Waldrand standen mehrere Eichenbäume und Hans nahm eine Eichel und setzte sie ein. Renate suchte einen Stock und befestigte ihre Haarschleife daran. So könnten sie die Stelle nächstes Jahr wiederfinden.


Die beiden fuhren wieder nach Hause und im nächsten Jahr im Sommerurlaub besuchten sie ihren Eichenbaum. Das Hotel war schon gebucht. Ein Jahr später gingen Hans und Renate in den nah gelegenen Wald um zu schauen, ob die Eichel jetzt ein kleines Bäumchen geworden war. Die beiden schauten sehr aufgeregt am Waldrand und suchten den Stock mit der Schleife, wo sie die Eichel eingesetzt hatten. Plötzlich rief Renate: “Da ist der Stock mit der Schleife und schau, es ist auch ein kleines Bäumchen gewachsen.“ „Das ist aber schön“, sagte Hans. In diesem Sommerurlaub gingen sie noch öfter dort hin, bis der Urlaub zu Ende war.


So machten sie es viele Jahre. Die beiden heirateten und bekamen drei Kinder: Susi, Ulli und Timm. Sie besuchten diesen Baum auch mit ihren Kindern und erzählten ihnen diese Geschichte. Die Kinder fanden die Geschichte wunderschön. Sie wollten selber eine Eichel einpflanzen und auch so einen schönen Baum haben. So besuchte die ganze Familie über viele Jahre die Bäume, die sie gepflanzt hatten.


Eines Tages fuhren die Kinder nicht mehr mit, da sie schon erwachsen geworden waren und selber Kinder bekommen hatten.


Jetzt waren Hans und Renate 30 Jahre verheiratet und Hans hatte sich etwas Besonderes einfallen lassen für diesen Urlaub: Er hatte einen Tischler beauftragt, an dem Eichenbaum eine Bank zu stellen, als Überraschung für seine Frau.
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So wie jedes Jahr gingen sie im Urlaub zum Eichenbaum und Renate staunte nicht schlecht, als sie die Bank sah. Sie sagte: “Wer hat die denn dahin gestellt? “„Ich habe das organisiert, damit wir uns da mal hinsetzen und ausruhen können. Wir werden ja immer älter“, sagte Hans. So fuhren die beiden noch viele Jahre in den Urlaub und besuchten den Eichenbaum und die Bank.




Der große alte Eichenbaum auf der Wiese am Rübenfeld


(Heike Winkelbach)


Wie an jedem Tag stand der große alte Eichenbaum auf der Wiese am Rübenfeld - ganz allein. „Jeden Tag verbringe ich hier draußen und niemand beachtet mich. Es ist so hoffnungslos und ungerecht.“, beschwerte er sich oft. In diesem Moment kamen 3 weiße Tauben des Weges geflogen und ließen sich auf einem Ast nieder.


Die Tauben waren Glaube, Liebe und Hoffnung.


„Warum hast du denn so schlechte Laune?“, fragte die Liebe. Und schon klagte die alte Eiche ihr Leid. Die Liebe aber schmunzelte: „Aber das stimmt doch gar nicht. Alle Menschen lieben dich und freuen sich über einen so schönen alten Eichenbaum, wie du es bist. Im Frühling blühst du in den schönsten Farben und die Herzen frohlocken. Im Sommer spendest du kühlen Schatten den Wanderern am Wegesrand, die unter dir verweilen.


Wenn der Herbst kommt, lockst du die Kinder mit deinen bunten Blättern, die dir zu Füßen fallen. Und wenn schließlich der Winter vor der Tür steht, siehst du in deinem Reifkleid ganz bezaubernd aus.“


So hatte es die alte Eiche noch nie betrachtet und wurde nachdenklich.


„Glaube an dich!“, sagte der Glaube. Du bist ein ganz wertvolles Geschöpf.


Sofort besserte sich die Laune des Eichenbaumes und er konnte sich wieder über sein Leben freuen. „Ich wusste gar nicht, dass ich so besonders bin.“, sagte die alte Eiche.


„Und verliere nicht wieder die Hoffnung!“, entgegnete die Hoffnung.


Die drei Tauben flogen davon.
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Der alte Eichenbaum jedoch steht seitdem tagein, tagaus stolz und mit weit ausgebreiteten Ästen auf der bunten Wiese am Rübenfeld – und immer in Gedanken an Glaube, Hoffnung und Liebe.




Der gute Baum


(Gabi Geiger-Käsmeier)


Auf einer Lichtung in einem fernen Land stand einst ein Baum. Ein großer kräftiger Baum mit vielen Jahresringen. Er hatte einen starken dicken Stamm und eine dicke Rinde.


Immer wieder kam Menschen zu diesem Baum und erzählten ihm von ihrem Leid oder ihrem Glück. Der Baum hörte allen zu und manchmal wenn jemand an seinem Fuße lag und vielleicht etwas ausruhen wollte, legte er schützend seine Äste mit dem Laub über den Schlafenden.


Manchmal wurde der Baum aber auch traurig. Es gab Menschen, die ritzten einfach Buchstaben oder Zahlen oder ein Herz in seine Rinde. Das machte ihn traurig. Er weinte dann ein wenig und die Menschen wunderten sich warum jetzt Harz aus dem geritzten Herz lief.
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